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Amtliches.
An die Gemeindebehörden und an die

Obstbaumbesitzer.
Zur Vertilgung deS so schädlichen Frostnachtspanners

ist es dringend anzezeigt , daß die Obstbaumbesitzer unver-
weilt ihre Kernobstbäum « wiederum mit den bekannten und
bewährten Klebringen ca . 1 Meter » om Erdboden entfernt
versehen . Der Schmetterling pflegt gegen Mitte Oktober
za erscheinen und treibt sein Wesen bis gegen Dezember.
Auf älteren Bäumen mit rauher Rinde sollte der Raupen¬
leim unmittelbar auf die Rinde aufgestrichen werden . Für

Beschaffung des Raupenleims wird der Bezirks»
^obstbauverein auch in diesem Jahr wieder Sorge tragen.
Bestellungen auf Raupenleim und Lein w andp apier wollen
unverzüglich an den H'errn Oberamtsbäumwart Bihler
in Walddocf gerichtet werden.

Ferner wersen die Obstbaumbesitzer dringend aufgefsrdert,
ihre Obstbäume von Moos und abgestorbener (aber
nicht der lebenden ) Rinde durch Abscharren zu reinigen —
Das „Abscharren " geschieht am besten bei feuchter Witterung
— . und die Stämme und Neste mit Kalkmilch anzustreichen.
Außerdem sollen die Baumscheiben nun umgrgraben und
di « Bäume genügend gedüngt werden . Alles von den
Bäumen Abgescharrte ist zu virbrennen.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt,
Vorstehendes in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen u . unablässig darauf hinzuwirken,
daß gegen die ObstbauMschädlinge energisch vorgegangen
und der Obstbaumpflege ganz besondere Sorgfalt gewidmet
wird.

Nagold , den 10 . Oktober 1898.
_ K . Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Maximilian W ö s l e, Viehhändler , 44 I . a.-
Vaduz -Rsvensburg.

Die Sozialdemokraten unter sich.
-j- Wenn man die Sozialdemokraten im Reichstage sprechen

hört , so nehmen sie den Mund gewaltig voll und spielen
sich als die erste und ausschlaggebende politische Partei der
Gegenwart aus . Und wahrhaftig , die Sozialdemokraten
haben ja auch dank der beispiellosen politischen Parteizer¬
splitterung und Parteiverblendung in Deutschland bereits
den Rang der drittstärksten Partei im Reichstage erreicht
und haben das Recht , eine Vicepräsidentenstelle zu verlangen.
Gott sei Dank sind die Sozialdemokraten aber in Wirklichkeit
nicht den zehnten Teil so stark , wie sie ihren vertrauens¬
seligen und urteilslosen Wählern , oder w «r es sonst in dieser
Welt noch glauben will , weiß zu machen bemüht sind , denn
auch im politischen Leben siegt schließlich doch auch nur die
Moral uud die Wahrhaftigkeit dessen , was man vertritt
und fordert , und da versinkt der ganze Sozialismus in eine
Menge hohler Phrasen und giftiger Hetzereien , von denen
auch nicht eine einzige einen praktischen Wert für eine Reform
der menschlichen Gesellschaft hat . Die ganze Sozialdemo¬
kratie gleicht einer großen , glänzenden Seifenblase , welche
politische Kinder für «inen neuen wirklichen und schöneren
Zukunflsstaat hält . Aber bei der geringsten Strömung der

politischen und kritischen Zugluft zerstiebt eben die sozialistische
Seifenblase in ihr wohlverdiente - Nichts . Wirklichen Kennern
der politischen Entwickelung ist dies ja schon längst bekannt,
daß aber die Sozialdemokraten auf ihrem letzten Parteitage,
den sie in de» letzten Tagen in Stuttgart abhielten , vor
oller Welt ihre mir so viel demagogischer Kunst geformten
und in so vielen Wahlen hoch gepriesenen uud so glänzend
schillernde « „ Seif «« blasru deS Zukunftsstaatrs " selbst mut¬
willig und parteiwütig zerstören würden , hätte wohl niemand
gedacht . In Stuttgart haben diese wackeren Männer ein
Satyrspiel unfreiwillig und lediglich einmal aufrichtig die
Parteiklinge » om Leder ziehend und sich gegenseitig di « harten
Köpfe verhauend aufgeführt . Man höre und staune ! Die
sozialdemokratischen Parteigröße » sprachen in Stuttgart von
der politische » „Unreife " ihrer Genoffen . Vollmar erklärte
schlank weg , daß es für die Sozialdemokraten nichts Un¬
glücklicheres geben könnte , als wenn ihnen plötzlich die politische
Macht zufiele , weil die Sozialisten ja noch Zar nicht die
politische Reise besäßen , die politische Macht fest zu halten.
Gradnauer beklagte darauf den „Mangel an intelligenten
Kräften " in der Sozialdemokratie und beschwerte sich über
„klotzige Angriffe ", „Doktrinär -Naturen ", „ Sektierer " und
„hochnäsige Art " gewisser Genoffen , welche die Parteiführer
ärgern und die Partei langweilen . Vollmar tadelte darauf
die unaufhörliche Ketzerrichterei unter den Sozialdemokraten
und verlangte , daß endlich einmal die „Phrase " aufhören
sollte . Der von vielen Seiten angegriffene Sozialist Heine
bezeichnet « die auf ihn gerichteten Angriffe denn als „kind¬
liche Anzapfungen " und sprach dann höhnisch vsm „Partei-
drechsler Bebel " und von dem „Schneidergewicht " der Singer«
scheu Gründe . Ganz besonders verhöhnte Heine diejenigen
Sozialisten , welche den dummen Kaffee ihrer Gedanken mit
revolutionärem Zucker anderen Leuten zu versüßen trachten.
Sehr höhnisch sprach Heine auch von der Logik der weiblichen
Genossen , und Genosse Gradnauer meinte in Bezug auf
die Parteikämpin Klara Zetkin : Was soll erst werden , wenn
die (die Sozialistinnen meinend ) gleich berechtigt sind ; dann
ist es nicht mehr zum Aushalten . Wütend erklärte darauf
Klara Zetkin allen Gegnern im Sozialistenlager blutige Fehde.
DerParteipapst Bebel erklärte , daß ein Beschluß desPsrteitages
ihn in seiner Ueberzeugung gar nicht irre mache , und so
ging es fort in schöner Harmonie . — Der alte stsckverbohrte
Sozialist Engels in London erklärte einmal , daß in 3 — 4
Jahren die ganze Kulturwelt in den sozialistischen Staat
hineinwachsen würde . Wir erklären dagegen , daß in drei
Jahrhunderten noch nicht daran zu denken ist, und daß uns
nur die bethörten Anhänger des Sozialismus dauern.

Hages -KeuigkeiLen.
Deutsches Leich.

-j - Nagold,  10 . Okt . Wie man uns erzählte , fand
ferndigen Sommer in Haiterbach eine Schlägerei auf offener
Straße statt , wobei auch vom Resser Gebrauch gemacht wurde.
Der junge , verheiratete Bürger G . F . war an derselben
nicht direkt beteiligt , er kam aber seinem jüngeren Bruder
zu Hilfe und wurde nun von dem Gegner in der Gegend
des Schulterblatts gestochen . Nachdem die Wunde schon

längere Zeit geheilt war , empfand der Verletzte in der Nähe
der Narbe hin und wieder Schmerzen , die sich später oben
auf der Achsel und gegen das Schlüsselbein hin äußerten.
In letzter Zeit kam es dem F . vor , als ob unter der Haut
in der Nähe des Schlüsselbeins ein harter , fremder Gegen¬
stand sich befinde . Ein Nachbar , dem F . die schmerzhafte
Stelle zeigte , hatte die gleiche Ansicht . Dieser griff nun
mit einer kleinen Zange ein und zog eine abgebrochene , ver¬
rostete , 3 — 4 om lange Messerklinge aus der schmerzhaften
Stelle heraus . Bei der voriges Jahr stattgefundenen Ge¬
richtsverhandlung hatte der Attentäter ein Messer mit ganzer
Klinge vorgezeigt als eorpns äolioti , weshalb «s begreiflich
erscheint , daß F . nie auf den Gedanken kam, daß ihm eine
abgebrochene Messerklinge im Körper sitze.

Sindelfingen , 8 . Okt . Gestern Vormittag zwischen 10
und 12 Uhr fand im Beisein des Herrn Oekonomierat Fecht,
des Herrn Regierungsrats Clausnitzer und Anderer , der
Abtrieb von der hiesigen Jungviehweide statt . Sämtliche
Tiere ca . 380 Stück wurden , nachdem sie zuvor auf der
Weide gewogen auf dem Rathausplatz ausgestellt und zur
Preisverteilung auch gemessen . An Preisen wurden für
Kalbeln 7 Erste L 35 3 Zweite ü 25 7
Dritte ü 15 ^ und für Farren L 20 im
Ganzen 465 ^ gegeben . Die höchste Gewichtszunahme
betrug auf der Weide pro Stück 228 Pfd ., die geringste
46 Pfd . und im Durchschnitt 137 Pfd , ein Resultat , das
allgemein befriedigt hat und dem Vorstand , Herrn Gtaöt-
sörster Grießer Ehre macht . Den Schluß bildete ein Fest¬
essen in der Brauerei zum Hirsch.

Stuttgart,  9 . Okt . Der sozialdemokratische
Parteitag  Hst am Samstag seinen Abschluß gefunden.
Aus der Schlußsitzung ist insbesondere hervorzuhebe » eine
von Bebel formulierte Resolution zum Abrüstuugsoorschlag
des russischen Kaisers , welche folgendes besagt : „ Der Par¬
teitag begrüßt den AbrüstunzSvsrschlsg deS Kaisers von
Rußland an sämtliche Regierungen als eins Bekräftigung
dafür , daß die entschiedene Opposition , die bis jetzt die So¬
zialdemokratie aller Länder den an Wahnsinn grenzenden
militärischen Rüstungen entgegensetzt , ihre volle Berechtigung
hat ". — Die Sozialdemokratie ist mit dem Kaiser von
Rußland darin einverstanden , daß die finanziellen Lasten,
die diese unsinnigen Rüstungen den Völkern auferlegen , „ die
Volkswohlfahrt in der Wurzel treffen und die geistigen und
physischen Kräfte der Völker in unproduktiver Weise auf¬
zehren ". — Der Parteitag konstatiert aber ausdrücklich , daß
diese völk «rverderbrnden Rüstungen ausschließlich das Pro¬
dukt d«s Ehrgeizes , der Eroberung - - und Herrschsucht der
leitenden Klaffen sind ; daß die stehenden Heere eingestandener¬
maßen als Werkzeuge für die Unterdrückung der Völker und
zur Aufrechterhaltung der Klaffenherrschaft dienen und daß
bisher es Rußland mit in erster Linie war , das auf diesem
Wege voranging , wie denn auch das russische Volk noch
gegenwärtig das einzige Kulturvolk Europas ist, das selbst
der ersten Anfänge zur Selbftregierung entbehrt . — Nach
Ansicht des Parteitags wahren Völker ihre „ heiligsten Güter"
am sichersten , wenn sie den Bestrebungen der Sozialdemo¬
kratie auf Völkerfrieden und Bölkerwohlfahrt durch kräftige
Förderung d»S sozialen Fortschritt - im Sinne der Aufhebung

Ein Diner beim Fürsten Putbus aus Rügen.
Von Arnold Wellmer.

(Eine Erinnerung an Fürst Bismarck aus dem Jahre 1867 .)
(Schluß .)

Das Diner ist vorüber — Mitternacht nahe . Putbus
schläft . Nur ein Licht schimmert noch durch die herbstlichen
Bäume des Parkes . Es führt uns zu dem freundlichen
Gartenhause am fürstlichen Küchengarten.

Graf Bismarck ist noch auf — aber es ist nicht mehr
derselbe heitere Plauderer Bismarck — der liebenswürdige,
witzige Gesellschafter , wie wir ihn noch kurz vorher bei dem
Diner gesehen haben - bei diesem Lichte wacht in stiller
Nachtstunde der Ministerpräsident Bismarck.

Er , der nach Rügen gekommen ist, auszuruhen von der
Arbeit , sitzt an einem mit Papieren bedeckten Tische in straffer
Haltung , die rechte Hand ist geschlossen das fast finstere
Gesicht, die gedankenschwangere Stirn sind in Falten gezogen —
der eiserne Graf arbeitet!

Er denkt nach, tief , ernst , erschöpfend . . . dann diktiert
er eine Depesche.

Aber wo ist der Kabinetsckretär , die Depesche niederzu¬
schreibend

Der Ministerpräsident hat keinen Sekretär , keinen Rat
seines Ministeriums mit nach Rügen genommen , aber an einem
Seitentische mit einer Lampe sitzt eine Frau , schmucklos, be¬
scheiden, Ruhe auf der Stirn und Klarheit im Auge , mit
festen , schnellen Zügen schreibt sie nieder , was der Minister diktiert.

Wir kennen diese Frau , wir lernten sie schon hochachten,
jetzt bewundern wir sie.

Die Gräfin Bismarck ist dem Grafen nicht nur die
liebevolle Gattin , die tüchtige Hausfrau , die sorgsame Pflegerin
in seinen körperlichen Leiden , die zärtliche Mutter seiner
Kinder — sie ist dem eisernen Grafen auch die treue , uner¬
müdliche Gehilfin in seiner Arbeit.

Stunde ans Stunde in der stillen Nacht rollt dahin —
Depesche auf Depesche häuft sich vor der Gräfin aus . . .
Preußen schläft . . . es mag immerhin schlafen : der eiserne
Graf wacht . . . wie eine Verkörperung der Devise seines
fünshundertjährigen Wappens sitzt er da : „Das Wegkraut
Ihr mir sollt lassen stahn !"

Der Käfer als Lebensretter . Im Jahr 1793 irrte
ein Mann von etwa 30 Jahren verkleidet und verlassen , den
Schrecken der Revolution entflohen und überall mit dem Tode
bedroht , in Frankreich umher . Seine Lieblingswissenschaft,
die Insektenkunde , war das einzige, was ihm in so trüben
Tagen Erheiterung schaffte. Wo er hinkam , sammelte und
beobachtete er Insekten . So kam er auch in die Nähe von
Bordeaux und hier wurde er gefangen genommen und ins
Gefängnis gebracht . Schon nach sechs Stunden war der Prozeß
entschieden, da er frei und offen gestanden , wer er sei. Am
nächsten Tag sollte das Todesurteil an ihm vollzogen werden.
Während er seine Mahlzeit hielt , erzählte ihm der Kerkermeister
von den Hinrichtungen , die bis jetzt stattgefunden , kam dabei
auch auf den Präsidenten des Gerichts zu sprechen und bemerkte
dabei , daß dieser sich keine andere Erholung von seinem blutigen

Amt gönne , als im Freien herumzuschweifen und Schmetter¬
linge und Käfer zu suchen. Dies erregte natürlich sofort die
Aufmerksamkeit des Gefangenen und schnell gefaßt nahm er
einen seltenen Käfer aus seiner Sammlung und steckte ihn an
den Pfropfen seiner Flasche . Dies war dem Kerkermeister
nicht entgangen und er brachte nachher die Flasche , etwas
Gefährliches darin vermutend , dem Präsidenten . Bald darauf
sah man diesen bei dem Gefangenen sitzen, nicht als Richter,
sondern als Freund . Der Käfer hatte den jungen Mann
gerettet . Er erhielt vom Präsidenten Geld und Empfehlungs¬
schreiben. Der Gerettete war der später so berühmte Natur¬
forscher Pierre Andre Latreile , der als Professor der
Naturwissenschaft am Museum der Naturgeschichte in Paris
am 6 . Februar 1833 starb.

Praktische Probe für Arbeiterfürsorge . Im Harz¬
gebirge ist ein Ort , wo Kohlenbrenner seit langen Jahren noch
heute einen Karren mit großer Sorgfalt anfbewahren . In
teuren Zeiten hatten sie nämlich einst ihren Herrn , einen Grafen
gebeten , er möchte ihnen den Lohn erhöhen . Der Oberaufseher
meinte , das sei nicht nötig , die Arbeit der Leute sei hinlänglich
gelohnt . Da schlägt ihm der Graf vor , sie wollten beide einmal
selbst prüfen , wie schwer die Arbeit sei. So stellt er sich selbst
an einen beladenen Karren u . befiehlt dem Oberaufscher dasselbe,
und jeder fuhr den seinigen bis an die bestimmte Stelle . Dort
angekommen , meinten nun beide, es sei denn doch eine recht
saure Arbeit , und es dürfe den Leuten wohl etwas mehr Lohn
gegeben werden , und so geschah es auch. — Lange schon ruht der
Graf unter der Erde , aber der Karren wird jedem Fremden ge¬
zeigt mit den Worten : „Den hat unser seliger Graf gezogen !"



dir Klassengegensätze und der Hebung des Wissens und der
Bildung «uf nllen Gebieten sich anschließen , die stehenden
Heere beseitigen und für Schlichtung etwaiger internatisnaler
Streitigkeiten denselben Weg betreten , den in jedem Kultur,
staat die Bürger in Streitfällen betreten müsse « , den Weg
gerichtlicher Entscheidung . — Eine weitere Rrsvlution von
Liebknecht und Bebel befaßt sich mit der Ermordung der
Kaiserin von Oesterreich und wendet sich gegen daS Bestreben,
diese Mordthat gegen die Sozialdemokratie auSzunützen . Der
Parteitag spricht den Vertretern „ dieser arbeiterfeindlichen
Bestrebungen " die ihnen nach Ansicht des Parteitages ge¬
bührende Verachtung anS . Beide Resolutionen wurden ein-
stimmig angenommen . Dann hielt Singer eine bombastische
Schlußansprache , in der er auf die Einigkeit der Sozialde¬
mokratie hinwies , und schloß mit einem Hoch ans dieselbe.
Danach verließen die Genossen unter Abfingung der Mar¬
seillaise den Saal.

Lauphe im,  10 . Okt . (Korresp .) Eine eigenartige
Seuche , nach deren Befallen die Tiere innerhalb weniger
Stunden draufgehe « , ist wiederum an Schweinen in einigen
oberschwäbischen Oberämtern aufgetreten und findet man
infolgedessen ganze Stallungen leer . Der Schaden ist ein
ganz enormer.

Vom Schmiechthal , 10 . Okt . (Korresp .) Unser ohnehin
landschaftlich schönes , von Touristen und Ausflügler « viel¬
besuchtes Albthälchrn erhält einen neue » hohen landschaftlichen
Schmuck . Ans dem Bergkopf , auf dem ehemals die Herren
von Steußlingen in ihrem Schlosse hausten , erstellte Buch¬
druckereibesitzer Rübling aus Ulm unter teilweiser Mitbr-
nützung der Ruinen des alten Herrensitzes in dem vergangenen
Sommer ein neues Schloß . Der stolz , Bau , der weithin
sichtbar und der im ganzen eine Wiederherstellung des
ehemaligen Schlosses ist, ist nunmehr im Rohbau fertig
gestellt . Rübling erstand die Ruinen von Wirt Gimmen-
dinger , in dessen Wirtschaft hart am Fuße des Hohen-
Strußlingrn , Josef Viktor v . Scheffel in seinen letzten
Lebensjahren regelmäßig einige Wochen Sommerfrische hielt.

Ulm,  8 . Okt . Die dieser Tage gebrachte Nachricht
betr . Auffindung eines Sarges im Chor des Münsters ist
auf Grund näherer Erkundigung ergänzend bezw . berichti¬
gend nachzutragen : Die kleine Prinzessin war Amadäa,
Freodonia , Töchterchen des Herzogs Julius Friedrich von
Württemberg und Teck, Grafen von Mömpelgard , Herrn
von Heidenheim , und der Prinzessin Anna Sabina aus
Herzog !. Holsteinschem Geschlecht . Herzog Julius Friedrich
war 1831 bis 8 . März 1663 Obervormnnd des Herzogs
Eberhard III . Die Herzogin stiftete für die vom Rat ihr
gewährte Erlaubnis der Beisetzung im Münster 200 fl . zur
Verteilung an die Arme » der Stadt . Der auSgegrabene
Sarg wird an derselben Stelle , rechts neben dem Haupt¬
altar beigesetzt werden.

Zwiefalten,  7 . Okt . Gestern früh , 5 Minuten vor 5
Uhr wurde hier ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt . Es
war ein ca . 4 Sekunden anhaltendes Rollen , wie etwa ein
entfernter Kanonendonner , wobei aber Fenster und Oefen
erzitterten und die meisten Bewohner im Schlafe erwachten.

Karlsruhe,  7 . Okt . Eine größere Anzahl von Städten
will eine Petition an die Großherzogl . Regierung einreichen,
welche die Aufhebung der Sperrmaßregeln bezügl . der Ein¬
fuhr von Vieh bezweckt . Durch Aufhebung dieser Seuchen-
Schutzvorschriften hoffen die Petenten eine Rückwärtsbewe¬
gung der hohen Fleischpreise zu erzielen.

-j- Die Thüringer Landwirte,  soweit sie dem Bund
der Landwirte angehören , wollen sich von demselben loS-
sagen und »inen besonderen thüringischen Bauernverein
gründen.

Frankfurt  a . M ., 9 . Okt . Ein achtfaches Jubiläum
wurde gestern an der „Frankfurter Zeitung " begangen.
4 Redakteure und 4 Setzer feierte » gemeinsam ihre 35jährige
Thätigkeit an derselben Zeitung . Von allen Seiten her
wurden den Jubilars » die herzlichsten Glückwünsche zu Teil.

Berlin,  10 . Okt . In der Grünenthal 'schen Straf¬
sache ist in den letzten Tagen eine erhebliche Erweiterung
der Anklage eingetreten . Während früher die Fälschungen
GrünenthalS auf 250000 bis 300000 ^ geschätzt wurden,
ist jetzt konstatiert , daß bereits 494000 an gefälschten
Banknoten angehalten worden sind . Demgemäß ist auch
die Anklage auf diesen Betrag erweitert worden.

Berlin,  10 . Okt . Die „Rat . Ztg . " schreibt zu der
Meldung , daß der preußische Gesandte beim päpstlichen
Stuhle voraussichtlich nicht mehr auf seinen Posten zurück-
kehren werde , daß diese Thatsache einen Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwar nicht bedeute , immerhin aber
sei die Ernennung eines Nachfolgers in der Art ihrer
Ankündigung nicht lediglich von der Bedeutung eines Per¬
sonenwechsels.

Berlin,  10 . Okt . Die infolge eine - von der italie¬
nischen Regierung gestellte » Auslieferungsantrages hier

" verhaftete Prinzessin Trubetzkoi hat sich in der Nacht zum
Sonntag im PolizeigesängniS mittelst ihrer Rockschnur er¬
hängt . Die Prinzessin war der Fälschung einer öffentlichen
Urkunde beschuldigt , weshalb sie vom Untersuchungsrichter
in Venedig verfolgt wurde.

-s Das Programm für die Orirntreise des Kaisers
hat soeben eine nicht unwesentlich « Abänderung  erfahren.
In einer nicht hochoffiziösen Mitteilung des Wolff 'schen
Telegraphen -Bnreaus , welche die Gerüchte über eine Ver¬
zögerung der Reise des Kaisers nach Konstantinspel und
Jerusalem oder gar eine Ausgabe derselben als ebenso un¬
begründet bezeichnet wie die Gerüchte über den angeblichen
politischen Charakter dieser Reis «, wird zugleich erklärt , daß
der Kaiser den neuen Reichstag in Hinblick auf die Wich¬
tigkeit der denselben erwartenden Aufgaben persönlich eröffnen
wolle und daher auf den Abstecher nach Egypten verzichte.
Demnach stünde die Rückkehr deS KaiserpaareS aus dem

Orient , da für den Aufenthalt in Egypten 3 Wochen an-
gesetzt waren , gegen Ende November zu erwarten , nicht
erst in der Mitte des Dezember . Infolge des bekanntge¬
gebenen Wunsches des Kaisers , die Eröffnung deS Reichs-
Parlaments selbst zu vollziehe « , wird also der Zusammentritt
deS Letzteren erst nach dem Wiedereintreffen der Majestäten
in Berlin erfolgen können.

^ «SllWß.
Paris,  10 . Okt . Dem „ Kl . Journ . " wird von hier

gemeldet : Die Hauptstadt bietet ein Bild des Belagerungs¬
zustandes . Alle Straßen der volkreichen Viertel sind mili¬
tärisch besetzt. Fortwährend ziehen Provinztruppen zur
Unterstützung der Polizei in Paris ein , welche von den
Ausständigen mit Hochrufen auf den AnSstand und die soziale
Revolution empfangen werden . Bisher find 15 000 Mann
Infanterie und 3000 Mann Kavallerie eiugetroffen . Die
Zuzüge dauern fort . Der Arbeiterausschuß organisiert einen
Generalstreik von 200 000 Arbeitern . Die Lage ist äußerst
bedenklich.

Paris,  10 . Okt . Es verlautet , der Justizminister
werde im Einvernehmen mit dem Krieg - minister bei dem
DiSziplinarrate der Ehrenlegion die Streichung Esterhazy 's
beantragen.

Epinal,  10 . Okt . Meline hielt gestern bei dem Feste
der Vereinigung der französischen Eisenbahnangestellten und
Arbeiter der Sektion Spinal eine Rede , worin er das Prinzip
der Gegenseitigkeit pries , welche allein im Stande sei , das
soziale Problem zu lösen . Er besprach die gegenwärtige
Lage und legte dar , daß die Gesellschaft durch Heftigkeit
gespalten sei . Der sektiererische Seist sei zum politischen
Dogma erhoben . Meline fügte hinzu , daß Frankreich un-
möglich so gespalten bleiben könne und daß die politischen
Leidenschaften es aufzehren . Unmöglich könne man Tag
für Tag das Autoritätsprinzip zu Grunde richten und die
Einrichtungen erschüttern , worauf die Sicherheit der Nation
beruhe . Man schwäche das Heer , ohne an das Loch in den
Vogesen zu denken , wodurch eine Invasion erfolgen könne,
ohne an unvorhergesehene Gelüste deS Auslandes zu denken.
In Wirklichkeit hätten die Feinde Frankreichs gar nicht
nötig , Krieg anzufangrn , sie begnügten sich damit , der Er¬
schöpfung Frankreichs zuzusehen und fi , zu fördern . Meline
rühmte schließlich seine Politik , welche eine Politik der Be¬
ruhigung gewesen sei , und stellte ihre Ergebnisse denen der
Politik des Kampfes gegenüber.

Venedig,  9 . Okt . Gestern Abend spielte die Kapelle
der „Hohenzollern " auf dem von einer dichtgedrängten Men¬
schenmenge angefüllten Markusplatze . Die deutsche und die
italienische Nationalhymne wurden vom Publikum wärmstenS
aufgenommen.

-j- Aus dem drohenden neuen Jndianerkrieg im
Westen der Union scheint nichts zu werden . Es heißt,
der Jndianeraufstand in Minnesota sei mit Hilfe der dorthin
abgegangensn Truppenverstärkungen bereits wieder vollständig

niederges ^ lagen worden . _

^ ^ "Kleinere Mitteilungen.
Thingen,  8 . Okt . ( Schwurgericht .) Die Jgels-

locher Landfriedensbruchsaffäre,  welche das Schwur¬
gericht in den letzten zwei Tagen beschäftigte , fand in einer
für die Angeklagten günstigen Weise ihren Abschluß . Die
Anklage ging auf Landfriedensbruch  und gegen Georg
Gchwämmle,  verheirateten Goldarbeiter , überdies auf
versuchten Totschlag;  es wurden aber bestraft Georg
Schwämmle  wegen Landfnedensbruchs und fahrlässiger
Körperverletzung mit 3 Monaten und 1 Woche Ge¬
fängnis,  sodann wegen Landfnedensbruchs und Sachbe-
schädigung mit je 3 Monaten Gefängnis  der Holzhauer
David Rentschler,  der Wagner Johannes Gwinner,  der
Bauer Friedrich Burkhardt,  der Wagner Michael Calm¬
bach er und der Schuhmacher Michael Hölzle . Auf die
Strafen wurden 4 , bezw . 3 Wochen der Untersuchungshaft
abgerechnet . Die verurteilten Angeklagten wurden sowohl
seitens der Geschworenen als auch seitens des Schwurgerichts
von Amtswegen zur Begnadigung empfohlen . Freigesprochen
wurden der ledige Bauer Friedrich Bert  sch, der verhei¬
ratete Bäcker Michael Keppler,  der verheiratete Bauer
David Bertsch  und der verheiratete Holzhauer Gottlieb
Schwämmle.  Der Hergang ist folgender : Der Rößleswirt
Jakob Friedrich Stoll , welcher im Jahre 1873 nach Igels-
loch gezogen kam, wurde in einen Prozeß verwickelt . Um
aus demselben gut hinaus zu kommen , bestimmte er seine
erst 17 Jahre alte Dienstmagd im Jahre 1893 zu einem
Meineid . Dies führte den Stoll sowohl als seine Dienst¬
magd auf die Anklagebank des Schwurgerichts . Während
nun die Dienstmagd nur wegen fahrlässigen Falscheids be¬
straft wurde , wurde Stoll wegen Unternehmung der An¬
stiftung zum Meineid zu 1 Jahr und 3 Monaten Zucht¬
haus verurteilt . Einige der heutigen Angeklagte » mußten
nun in feiner Schwurgerichtsverhandlung eidlich bezeugen,
waS ihnen die Dienstmagd des Stoll bezüglich der Anstiftung
durch ihren Dienstherrn gesagt hatte . Seit dieser Zeit ist
Stoll auf die Jgelslocher nicht gut zu sprechen ; er sann
auf Rache und war entschlossen , die Gemeinde mit ihren
32 Bürgern zu ruinieren . Um dies zu bewirken , nahm er
einen heruntergekommenen Schirmflicker Helle mit 10 Kindern
in sein Hau » auf und eS hätte dieser Hell «, wie di « An¬
geklagten meine » , den Unterstützungswohnsitz sich in Jgels-
loch begründet und wäre der Gemeinde zur Last gefallen,
wenn sie ihn nicht durch Reichung einer gesammelten Gabe
von 1500 ^ zum rechtzeitigen Abzug bewogen hätten.
Nachdem Helle Geld hatte , lag «S für den Stoll noch
näher , den Helle um sich zu haben . Er erwarb sich an¬
fangs des Jahres 1898 in Calw ein Häuschen auf den
Abbruch um 125 ^ und war entschlossen , diese - für Helle

in seinem (Stolls ) Garten zu erstellen und durch Hell « sodann
um 800 ^ erkaufen zu lassen . Das Gerüst zu diese«
Bauwesen war bereits erstellt und am 4 . Juni d . I . war
Stoll von Jgelsloch abwesend , um die letzten Hindernisse
seiner Wiedervereinigung mit Helle zu beseitige « . Den
Bürgern von Jgelsloch waren die unlauteren Machinationen
deS Stoll nicht entgangen und als Stoll am 4 . Juni
abends wegen eines Strafmandat » über 13 ^ zu schimpfen
anfing und in Drohungen dahin gehend sich erging , daß
nicht nur der Helle , sondern noch andere kinderreiche Familien
nach Jgelsloch gebracht würden , um dort den UnterstützungS-
wohnfitz zu begründen , und daß er für diese Familien alte
Eisenbahnwägen als Wohnungen ausstellen werde , da ging
ein Schrei der Entrüstung durch di « ganze Gemeinde und
es fanden sich die Angeklagten nach eingetretener Polizeistunde
bei der Kirche zusammen , wo ausgemacht wurde , dem Stoll
einen Possen zu spielen ; da eS bekannt war , daß Stoll
schon aus seinem Haus herausgeschossen habe , so versahen
sich Georg Schwämmle und Hölzle mit Gewehren . Am
Hause des Stoll wurde zunächst der Gartenzaun eingedrückt,
ein Brunnen ruiniert und dann auf daS HauS rin Bom¬
bardement mit Steinen unternommen , so daß ein Höllen¬
lärm entstand . Stoll schoß auf die Ruhestörer , worauf
der Anklagte Hölzle und später auch der Georg Schwämmle
die Schüsse erwiderten . Schwämmle traf dabei den Stoll
mit einem Schrotschuß ins Gesicht und auf die Brust , es
find aber nur einige Schrotkörner stecken geblieben . Die
Verletzungen waren aber nur geringfügiger Art . Mit dem
Hilferuf des Stoll hatte die Sache ihren Abschluß gefunden
und es ist nur noch zu bemerken , daß Stoll damals allein -,
im Hause war , denn seine Frau und Magd waren wegen v
der Drohung Stolls aus dem Hause geflohen . Die Anklage '
vertrat Hilfsarbeiter Wiegandt,  die Verteidigung führten
die Rechtsanwälte Liesching,  Sailer , Dr . Hayum und
Vierer,  als Obmann der Geschworenen wurde gewählt
UniverfitälS -Profeffor Dr . Grützner  hier . Hiemit schloffen
die Sitzungen des 3 . Quartals.

Kirchheim,  8 . Okt . (Korresp .) Gestern nachmittag
ereignete sich in Dettingen u . T . ein schrecklicher Unglücksfall.
In der Getreidemühle des Valentin Schäfer daselbst befand
sich eine Frau von dort , um zu mahlen . Dieselbe hatte ihr
4jähriges Töchterchen bei sich. Das Kind kam der Trans¬
mission zu nahe , wurde vom Riemen an den Kleidern
erfaßt und an die Mauer geschleudert , wobei dessen Kopf
zerquetscht wurde und der Tod augenblicklich eingetreten ist.

Oberndorf,  10 . Okt . (Korresp .) Ein gräßliches Un¬
glück ereignete sich gestern abend auf dem hiesigen Bahnhof.
Von Rottweil kommend wollte der in der hiesigen Gewrhr-
fabrik beschäftigte Techniker P . Gebauer , ein allwärtS be¬
liebter jüngerer Mann , etwa 30 Jahre alt , auS dem hier
nicht haltenden Nachtschnellzug springen . Er geriet beim
Sprung zwischen die Rampe des Güterschuppens und den
Zug und wnrde überfahren . De « Unglücklichen wurde der
Kopf vollständig vom Körper weggeschnitten . Eine Schuld
trisst nur den Verunglückten selbst , mit dem und seinen in
Norddeutschland wohnenden Eltern man großes Bedauern hat.

Köln,  8 . Okt . Im Dorfe Eichholz überfielen mehrere
Buben im Hause allein anwesende Frauen , röteten eine
Greift », verwundeten eine andere Frau schwer durch Revol¬
verschüsse . Auch ein Kind wurde verletzt . Alsdann ent¬
flohen die Thäter . Indessen gelang es lt . „Fr . Z . " den
Dorfbewohnern , einen der Raufbolde später festzunehmen.

Landwirtschaft, Handel Md Bettehr.
Tübingen , 7. Okt. (Mostobst .) Auf dem Bahnhof waren

zugeführt : 7 Wagen Schweizer Obst 4.50 bis 4.80 ^ pro Ztr.
Stuttgart , 6. Oktober. (Korresp.) Durchschnittspreise des

hiesigen Schlacht - und Biehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere : SS—88 f̂, Rinder : 60 bis 64 Schweine:
65 bis 70 Kälber : 75 - 82

Heilbronn , 10 . Okt. Der Herbst fällt quantitativ so gering
aus , daß die Hauptkelter der Stadt nicht geöffnet wird . Das
war feit Menschengedenken nicht mehr der Fall , das ganze Quantum
wird auf etwa 100 Eimer geschätzt, während in manchen Jahren
10,000 bis 12,000 Eimer geherbstet wurden.

Mannheim , 8. Okt. (Geflügelmarkt .) 1 Huhn 1 SO
bis 2 1 Hahn 1 ^ SO bis 2 1 Gans 3 SO bis 6 ^

AomkeorS -CnSff » « « - « ».
K. Amtsgericht Wangen i. A . Firma Betz u. Reis  i . L. in.

Wangen i. A._ _ .

„Henneberg -Seide"
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß
und farbig , von 75 bis 18.65 ^ per Meter , — in den modern¬
sten Geweben , Farben und Dessins . Lo jsäsrmE kraolro unä vsr-
2v11t Ins Hans. Llnstor nmKsdenä. *
« . ie « >»i»« d «>rir '» (k u. k. Hast.), Nürtoi ».

Die meiste» Frauen klagen L L7L7
Die Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen haben wegen
ihrer angenehmen , sicheren, schmerzlosen Wirkung die Empfehlung
der Aerzte gefunden und sind heute bei den Frauen das beliebteste
Mittel.

Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard  Brandt 'schen
Schweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,5 Gr ., MoschuSgarbe,
Aloe , Absynth je 1 S ., Bitterklee , Sentian je 0,5 Gr ., dazu Gen-
tian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum^
um daraus SO Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen._

Die Winter -Ausgabe des Blitzfahrplans für Württemberg
ist uns dieser Tage zugegangen . Dieser von der Hofbuchdruckerei
Bremer und Pfeiffer neu eingeführte , gesetzlich geschützte Fahrplan
spricht für sich selbst. Im Nu zeigt er jede Strecke. Das lästige
und zeitraubende Suche « ist nicht mehr nötig . Di « Form ist dabei
eine verblüffend einfache, so daß wir bei dem Drängen und Hasten
unserer Zeit einen Fahrplan , bei dem das Suchen vermieden wird,
der uns also Zeit und Aerger spart , mit Freuden begrüßen können.
Der Ausgabe Oktober 98 bis Mai 99 ist eine Kart « beigegeben,
der Preis ist aber trotzdem der gleiche geblieben . Ls wird wohl
niemand unterlassen , die 10 ^ für diesen praktischsten aller Fahr¬
pläne auszugeben . Vorrätig in der G. W . Zaisrr 'schen Buchhdlg.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zalsor 'kcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche u«d Privat -Lekanntmachimge«.
Oberamtsstadt Nagold.

Gebäude -Verkauf.
Rudolf Frölich , Praktiker der Naturheilkunde in Reubulach,

verkauft im Wege der öffentlichen Versteigerung das im hiesigen Gr-
meindebezirk gelegene
Geb . Nro . 442 L — L 84 IM ein freistehendes zwei- bis dreistockigtes

neues Wohnhaus . B .-V .-A . 5500 ^
— u 63 qm Hofraum

1 u 47 qm im Kreuzerthal, nebst
12  u 97 qm Wiese daselbst.

Das Anwesen befindet sich unmittelbar am Wald in geschützter,
ruhiger , gesunder Lage , es würde sich deshalb für einen Privatsitz
oder eine Pension vorzüglich eignen , ebensogut würde es auch für
eines Gärtner oder zum Betrieb einer Milchwirtschaft oder Ge¬
flügelzucht und die Wiese zu Anlage eines Fischteiches paffen.

Der erste Verkauf findet am
Dienstag den 18 . Okt. 1898 , nachm . 3 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus statt . Bei annehmbarem Angebot erfolgt der
Zuschlag sofort.

Den 8 . Oktober 1898.

Ratsschreiberei:
Brodbeck.

Nagold.

Auf dem nächsten Jahrmarkt (13 .,
Donnerstag ) haben die

Schuhmacher
ihren Marktstand nicht in der
hint . Taffe , sondern in der Markt¬
straße beim „Hirsch " .

Stadtpflege:
Lenz.

Nagold.

(Kaffeeservice,
Servierbretter,

Deckelgläser und
Krüge,

Schirme u.
Stöcke

empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Nagold.

Schlachtfarren -Berkans.
Die Stadtgrmeinde Uagold  bringt einen

schwere » zum Schlachten geeigneten Farre » am
nächste» Donnerstag de« 13 . ds . Mts.

(Markttag), vormittags 11 Uhr,
auf hies. Rathaus gege« Barzahlung im Aufstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 8 . Oktober 1898 . Stadtpflege:
Lenz.

W i l d b e r g.
Der heurige Ertrag an

Rottannenzapfen
aus den städtischen Waldungen kommt am

Montag de« 17 . Okt., vormittags 19 Uhr,
auf hiesigem Rathaus zur Versteigerung und wird im Anschluß hieran
der städtische

Holzhaneraccord
vorgensmmen , wozu Lusttragende eingeladen find.

Stadtschultheißenamt.
Rohrdorf.

Kermann Knödel.

Kartoffel » .
100  Zentner vom Eisberg , beste

Sorte , verkauft zu laufend . Preis

Gottfr . Walz , Nagold.
Unterschwandorf.

25 bis 30 Zentner schöne

artoffeln
hat zu verkaufen

Joses Hänßler , Fischer.

Nagold.

Hausknecht-
Gesuch.

In meinem Eisen - und Kolonial-
waren -Geschäft findet ein kräftiger
Bursche im Alter von 16— 17 Jah¬
ren dauernde Stelle.

Eugen Berg.

Fahrnis -Verkauf.
In der Verlaffenschaftssache des Jakob

Lutz , Sattlers , kommt amMontagden 17,
Okt ., von morgens  9 Uhr an , zum Verkauf ^
1 Cylind eruhr , Mannskleider , 1 älteres Bett,

2 noch bereits neue Fässer , 400 und 320 Liter haltend, etwas Feld-
und Handgeschirr , 1 neue Futterschneidmaschine , 1 junge Kuh
50 Dinkel -, 40 Weizen - und 50 Gerstengarben , ca. 30 Ztr . Heu^
10  Simri Kartoffel«, etwas Sattlerhandwerkszeug , worunter 1 neuer
Kummetstock, 2 Ztr . Seegras , 28 Pfund Dafrik , 80 Pfund Roschfeder « .
Liebhaber find mit dem Bemerken eingeladen , daß der Handwerks¬

zeug und die Kuh erst nachmittags zum Verkauf kommen.

Waisengerichts-Vorstand:
Killinger.

Lteinbruch -Berkauf.
Am Donnerstag den 13 . Okt. 1898 , nachm . 4 Uhr,
kommt aus der Nachlaßsache des verstorbenen Christian Schuster,
gewesenen Stadtbaumeisters in Balingen , der demselben auf hiesiger
Markung gehörige rote Sandsteinbruch aus dem hiesigen Rathaus zum
zweitenmal zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Tb Hausen,  den 10 . Oktober 1898.
Schultheißenamt:

Dengler.

Nagold

I . A . Koch, Küferei und Weinhandlung,
empfiehlt den HH . Wirte « und Private « seinen
selbstgekelterte«

neuen

Wotwern
aus Hochprima bei billigst gehaltenen Preisen.

TröllenShof  bei Wildberg.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Pferdeknecht
zu jungen Pferden , findet zum Ein¬
tritt auf Weihnachten Stelle bei
hohem Lohn . Gedienter Militär
bevorzugt.

Link.

Üblergesuch
Zur Erweiterung meines Geschäfts

finden 4 Gehilfen und 1 Bandsäger
dauernde Beschäftigung.

Mecha «. Lüblerei Nürtingen.

Mädchen,
welches in allen HauShaltungSarbeiten
erfahren , findet gute Stelle bei hohem
Lohn auf Martini.

Wo ? — sagt die Redaktion.

Gesunde , kräftige
Amme

mit ärztlichem oder Hebammen-
Zeugnis in sehr gutes Haut bei
hohem Lohn sofort gesucht.
vr . I .tiiU . n » i t; Strettgurt,

Königsbau.
Hebammen erhalten für Zu¬

weisung Belohnung.

vr . meä . Hop «,
homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Nagold.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

s GSopha
und allen einschlägigen Artikeln,

wollene Pferdedecken von 3 50 18  an ; auch sind 2 gebrauchte
noch gut erhaltene complete Pferdegeschirre zu haben bei

_ I . Riuderknecht , Sattler.
Nagold.

Neues
Vtzlikatv88-l 'ilä6r-8au6rkrau1

ist wieder eingrtroffen bei
Gottlob Schmib.

Am kommenden Markt  hält Unterzeichneter einen

großen Maffen -Verkauf
in Herren -, Burschen - und Knaben -Anzügen , sowie
einzelne Joppen , Hosen und Westen , Lodenjoppen,

Havelocks , Ueberzieher , auch für Kinder . Zugleich bemerke
ich, daß ich billiger verkaufe , als die Wanderlager ; jedermann
wolle sich davon überzeugen . Mein Stand befindet sich in
der Vorstadt und ist mit Firma versehen . Auch nehme ich
Aufträge nach Maß gerne entgegen.

Ehr . Raas , Kleiderhandlung, Nagold.

Kalender 18S9.
Vorrätig find stets

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbote,
Bilderkalender, lustiger,
Hausfreund,
Schwarzwaldkalender,

Schwabenkalender,
Ter Landmann, (vauernfreund)
Kalender des evang. Volkes,
Lahrer hinkender Bote,
Hebels Rheinl . Hausfreund,
Jllustr . Galläpfelkalender,
Jllustr . Donaubote.

Abreißkalender. "HW
Außerdem werden auf alle oben nicht angeführten Kalender,

namentlich auch auf Fachkalender für alle Berufsarten Bestellungen
entgegengenommen.

G . W . Zaiser 'sche Knchhondtnrrg , Uagold.

Inniger Dank.
Infolge meiner langjährigen , qual¬

vollen Mogenbeschwerden , wie Uebel-
keit, Vollsern , Blähungen , Ausstößen,
Kopfweh , Erbrechen rc., wurde ich
blutarm und neroenleidend , hatte
Angstgefühle , Schwindel , konnte we¬
der effen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen.
Kein Mittel wollte helfen , der Arzt
sagte , es sei schlecht um mich bestellt.
— Dem 14tägigen Gebrauch (täg¬
lich 1 Flasche ) des altberühmten
Lamscheider Stahl - Brunnen,
Verwaltung der Emma -Heil¬
quelle in Boppard a . Rh . , ver¬
danke ich sofortige Linderung und
Heilung . Bon Stund an verloren
sich die Beschwerden . Appetit , Schlaf
und Kräfte kehrten wieder . Nun ein
froher , gesunder , dankbarer Mensch,
empfehle diesen segensreichen natür¬
lichen Mineralbrunnen ähnlich Lei¬
denden und gebe auf Wunsch auch
gern nähere Auskunft.

Carl Hapel,  Polizei -Inspektor
a . D . in Köln a . Rh.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher (Delitzsch)

Delicea-Kattenkuchen
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange ausdrück¬
lich „ V « 11vt» " -

Dos . 0,80 , 1,00
und 1,50 Mark in der

in

Breslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.
»vrl ti » IV ., Leipzigerstraße 91.

Ru8tsr80ttut2 — Nurkollseliutr
reell , sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
^n- L Vovkktuf von ^ntinklungon.

Ereergische Uer-Irrt««- i«
Patent -Streitsache«.

VsrlL § : - - -
Loutovtt« kuiicksekuu.

SS üSö»
IS

Uagold.

Rubrer äureb äas

FaKlMtkal
von kkorLbtzim bis
Lord nebst HeLlen-

UMtzru.

80 Seiten , mit Karten und
Plänen.

Preis nur noch 20 -H.
Wird nicht mehr gedruckt.

Ausverkauf der Restauflage
in der

H -. 'HV . L » L8 « i >' schen
B » chha«dl «ng.

SS s -2 SS iS ^



Nagold.

Heute Mittwoch
Metzelsuvve

Rohe Caffee
von 80 iZ bis 1.60 per Pfund,

gebrannte Caffee
von ^ 1.— bis 1.80,

fite. SackMeden und
Rosinen,

gömsiilknen luckvl'
empfiehlt in besten Qualitäten

Hermann Knödel.

Weingeist,
gar . rein 96 °/o (Alkohol absol .).

^6in8ttzin - 8äur6-
Tannin-

chem. rein,
empfiehlt
Nagold . Hch. Lang.

Nagold.

Kemdenfkanelke
in reichhaltiger Auswahl , staunend billig,
von 1 » Pfg . ab Per Elle , sind wieder
eingetroffen bei

tili -, 8vN « »rv.

Nagold.
Neben

Mudshäuten und
Laldsellen

kaufe ich stets

Roßhäute, Gaißfelle
und Zchaffellc

und zahle die höchsten Preise.
Carl Schwarzkopf , Gerber.

Nagold.

Hausschuhe
in allen Größe « ,

per Paar 50 F und 1 ^ bei
ILnoelel.

Nagold.
Von heute ab kostet das Pfund

Hammelfleisch
erste Qualität 50 zweite Quali¬
tät 40 iZ.

Friedrich Hiiutzler.
W i l d b e r g.

Verkauf von 4
Mostfässer

MEKU.  am Freitag de« 14.
/MW  ds . MtS ., vor « it-

MWöMtags 10 Uhr im

350 Liter und 200 Liter haltend,
und 1 Wasserfaß mit 200 Liter.

Oberförster Mezger.

1«A » Marl
find gegen gesetzliche Si¬
cherheit

auszuleihen.
Von wem ? — sagt die
Redaktion.

Nagold.

tüitzvilltz Ilaudtzii
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Herrn. Brintzinger.

W i l d b e r g.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts mache die er¬

gebene Mitteilung , dcß ich die tierärztliche Praris vom 15 . d. M . ab

nicht mehr betreiben werde.
Für das mir bisher geschenkte Zutrauen bestens dankend , zeichne

hochachtungsvoll

_V . 14 « r „ .
Otlr. Nueleer , Kupferschmied,

empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

Kupferwaren (eigenes Fabrikat),
kupforno Wärmsiiaselien

schon von 4 an , ferner

welche ich durch direkten Einkauf zu den billigsten Preisen absetzen kann.
Ebenso halte ich eine

große Auswahl in Mesjing und EisenPsannen,

in jeder Größe vorrätig.
Obiger.

Nagold.  '

Ich erlaube mir , die werten Damen auf mein großes

Konfektions-Lager
als Neuheiten von

taqukllkZ, !VlLNl6l6il68, Kogkn- unö
Xinliermänikl

aufmerksam zu machen . ! Anfertigung noch Maß!
Achtungsvollst

Acrnksclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir an-

^ läßlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters,
. ^ Schwiegervaters und Großvaters

U Michael Friedrich Klumpp,
erfahren durften , insbesondere für die vielen

"prächtigen Vlumenspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,

sagen wi? hiemit unseren tiefgefühlten Dank.

Uagold , den 10. Oktober 1898.
Die trauernden Kinterbkieöenen.

Emmingen.

GGGGGSGGSTGGMGSSGSGGGGGG

E .RtllgerLhrmachennAlWtö
empfiehlt in großer Auswahl:

Wein-, Vier - LVranntwein -Wagen,
MLI « ! » - - ui » «1

L . LLUASIL - » KVir-

Wagen für schwere Flüffigkeiten,
asfer - Wagen,

Bierbrauer-Thermometer, Bade-Thermometer,
Fenster-Thermometer.

GGGGGGGGGGGG ŴGGGGGGGGGGG
Nagold.

Den HH . Wirten und Privaten empfehlt mein reichhaltiges
Lager von

Weitzen und roten
Landweinen,

welche ich trotz schlechter Herbstausfichten noch zu alten Preisen abgebe.
Mache namentlich auf einen

feinen rheinhessischen Weißwein
aufmerksam , den ich infolge günstigen Einkaufs preiswürdizst abgeben
kann . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

I . Harr, Küfer.
Bestellrmgen auf

I». lirolvr null Ftsützner Leasden
nimmt entgegen der Obige.

Eine größere Partie gebrauchter

Wein- und Wostfäster
find noch zu haben.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete wird am nächsten Markt

in Uagold einen Transport schöner Käufer-
Kchmeine der großen weißen Horkshire Raffe
zum Verkauf ausstellen, und ladet Liebhaber
hiezu ergebenst ein.

Nagold,  den 10. Oktober 1898.
Keinrich Htt aus Wedertustadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei!

dem Hinscheiden unserer lieben Gattin , Tochter,
Schwester und Schwägerin

Kara Weitbrecht
geö . Martini

ei fahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleit - !
ung von hier und auswärts , namentlich des
Sängerkrsnzes und dessen erhebenden Gesang,

!sagen wir aus diesem Wege unser « innigsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

der tiefgebeugte Gatte Hirschwirt Weitbrecht,
der Schwager Kronenwirt Wutrner.

Nagold.

Regulier-Kochöfen
außen u . innen heizbar,

ReMlier-Füllöfen
mit Kocheinrichtung,

Wasteralfingrr
R-gulier-Fiillöfen

Dauerbrand-Oefen
amerikanischen u . irischen

Systems,

Kopewelk - Hefen
mit u . ohne Aussatz,

rohe , gußewailierte und
blechemailierte

Kochgeschirre
bringt bei billigst gestellten Preisen in rmpfehlende Erinnerung

Durch
günstigen Einkauf email. Geschirre bin ich in der Lage, solcheM

ausnahmsweis billigen
Preisen atynsehen.

2

L -LO Mir.
BL . H ^ » r88vr - LLi » » « r L - LG

Xnpktzr-LtztltlrLsvlitzii 4,50 NK.
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